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DANKE

Gemeinsam... auftanken

ERNTE - DANK - TISCH

Gemeinsam... auftanken

So erklärt Marti n Luther auch den 
1. Teil des Glaubensbekenntnisses: 
"Ich glaube, dass mich Gott  ge-
schaff en hat samt allen Kreaturen, 
mir Leib und Seele, Augen, Ohren 
und alle Glieder, 
Vernunft  und alle Sinne gegeben 
hat und noch erhält; 
dazu Kleider und Schuh, Essen und 
Trinken, Haus und Hof, 
Weib und Kind, Äcker, Vieh und alle 
Güter; 
mit allem, was not tut für Leib und 
Leben, mich reichlich und täglich 
versorgt, 
in allen Gefahren beschirmt und vor 

Für dich und für mich ist der Tisch 
gedeckt. 
Hab Dank, lieber Gott , dass es uns 
gut schmeckt! 

Liebe Leserinnen und Leser!

"Nicht wie das liebe Vieh ..."  sol-
len Menschen ans Essen gehen, hat 
Marti n Luther einmal gesagt. Er 
hat damit gemeint, dass Menschen 
"Danke" sagen können: 
Danke dem Schöpfer der Welt, der 
uns unser Leben gegeben hat, und 
der uns dazu gibt, was wir zum Le-
ben brauchen. 

allem Übel behütet und bewahrt; 
und das alles aus lauter väterlicher, 
gött licher Güte und Barmherzigkeit, 
ohne all mein Verdienst und Wür-
digkeit;
für all das ich ihm zu danken und zu 
loben 
und dafür zu dienen und gehorsam 
zu sein schuldig bin."

Im Tischgebet danken wir Gott  für 
das Essen und für seine Fürsorge, 
und wir denken daran: Für dich und 
für mich ist der Tisch gedeckt. Nicht 
ich allein soll satt  werden, sondern 
die Menschen darum herum auch. 
Und mir schmeckt es nicht allein 
gut, sondern richti g gut schmeckt 
es, wenn man zusammen am Tisch 
satt  wird und miteinander Gott  dan-
ke sagt.
Längst sind die Zeiten vorbei, in 
denen man sich nur für die Aller-
nächsten verantwortlich wusste, 
und längst sind die Zeiten vorbei, 
in denen sich hier alle selbst helfen 
konnten. 
Nun kommen Menschen zu uns, die 
Hunger und Durst haben, die weite 

Wege und schwere Zeiten hinter 
sich haben, die nicht einmal in unse-
rer Sprache sagen können, was sie 
brauchen. Wie kriegen wir es hin, 
dass wir uns alle miteinander an 
Gott es reich gedeckten Tischen satt  
essen und uns in festen Häusern ge-
schützt wissen können? 
Aus dem Danken kommt auch das 
Denken und das Nachdenken über 
die, die bei uns auch versorgt wer-
den und dabei etwas von Gott es 
Güte spüren sollen.

Überall in unserem Land wird davon 
geredet - und hoff entlich nicht nur 
geredet -, wie wir den / unseren (!) 
vielen Flüchtlingen helfen können. 
Diese Aufgabe hat uns Gott  jetzt 
gestellt und uns diese Fremden ans 
Herz gelegt. Jetzt müssen unsere 
Herzen sprechen.

Ich grüße Sie ganz herzlich! 
Ihre Pfarrerin Hanna Bader
Ich grüße Sie ganz herzlich! 

Bitt e bringen Sie Ihr Lieblings-Tischgebet 
aufgeschrieben mit in den Erntedank-Familien-
gott esdienst am 4. Oktober 2015 um 9.15 Uhr in 
der Bergkirche und um 10.30 Uhr in der Blasiuskirche.
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Gemeinsam... danken wir

DANKE

Gemeinsam... danken

Ein Leib viele Glieder ... ... ein großer Schatz
Unsere Kirchengemeinde lebt, bzw. 
wird erst lebendig durch Menschen 
die sich engagieren bzw. engagieren 
lassen. Sie machen kein großes Auf-
sehen sondern handeln unkompli-
ziert und selbstständig, tun einfach 
was nöti g ist.
sie sehen selbst was nöti g ist ...
... und tun es 
sie werden um etwas gebeten ... 
... und tun es
sie wissen um die Kraft  des Betens...
... und tun es

– (k)einer sieht es
– (k)einer merkt es 
– (k)einer weiß es 

Und doch ist das Handeln Vieler 
überall sichtbar, wenn wir mit off e-
nen Augen und dankbaren Herzen 
durch unsere Welt, unser Engsti n-
gen gehen: An unseren kirchlichen 
Einrichtungen vorbei  ...  plötzlich 
sehen wir Schaukästen vor der Kirche, 
am Gemeindehaus, vor dem alten 
Rathaus fachmännisch installiert. 
Wie sind sie da hingekommen, wer 
hat sie bezahlt, wer reinigt und be-
stückt sie mit Informati onen? 
Teile der Fenster  und die Eingangs-
türen an der Kirche und im Gemein-
dehaus erstrahlen in neuer Farbe, 
eine fast neue Sitzbank lädt zum 
Verweilen ein.
Hecken und Rasen um unsere Gebäude 
werden geschnitt en, Zäune repariert.

Räume erhalten einen neuen Anstrich 
ob Kindergartenräume im Gemeinde-
zentrum Berg oder die Registratur im 
Pfarrhaus.
Genauso wertvoll die herrliche 
Speisenauswahl beim Brunch unse-
res Fleggafeschds, bei Ständerlingen 
oder Kuchenbuff ets,   wer hat's ge-
macht und wo sind die Rechnungen 
für die vielen geleisteten Stunden 
der mühevollen Kleinarbeiten?

Auch das große Engagement des 
Ortschaft srates zur fi nanziellen Un-
terstützung unseres Turm-Projek-
tes, durch den Verkauf von Brot und 
Scherrkuchen bei der Sauerbrun-
nenhockete, freut uns sehr und hilft  
die hohen Sanierungskosten bzw. 
den Baubeginn in greifb are Nähe zu 
rücken.

Vergelt´s Gott  …sagt man gerne, 
wo etwas gemacht wurde aber kei-
ne Gegenleistung erwartet wird. 
Wir können nur DANKE sagen und 
bitt en unseren großen Gott , allen 
lieben Menschen ihre Mühe zu ver-
gelten. Das wünschen wir Euch von 
Herzen !
 

Für den Kirchengemeinderat
Vera Vöhringer
Jörg Stooß

Benefi zkonzert: Gabriel Moll an der Orgel
Danach kam nur noch Musik der 
Romanti k, wie sie auf diese Orgel 
bestens passt. Zunächst die gefäl-
ligen und abwechslungsreichen 
"vier Skizzen für Pedalfl ügel oder 
Orgel" von Robert Schuhmann. 
Dann ein ruhiges Choralvorspiel 
von Johannes Brahms, gefolgt von 
der ziemlich schrägen Harmonik 
der "Tröstung in E-Dur" von Spät-
romanti ker Franz Liszt.  Abschlie-
ßend spielte Gabriel fünf selbst 
komponierte Miniaturen im spät-
romantisch-impressionistischen 
Sti l, mal witzig, mal tänzerisch, mal 
besinnlich.  Zum Abschluss und Hö-
hepunkt des Abends begeisterte er 
das Publikum mit einer groß ange-
legten Improvisati on: schier endlos 
erfand Gabriel spontan Klänge, Har-
monien, Rhythmen und Melodien, 
sprudelte über mit immer neuen 
Einfällen und endete zehn Minu-
ten später in einem dröhnenden 
Schlussakkord.
Pfarrerin Hanna Bader bedankte 
sich bei Gabriel für das Konzert so-
wie seinen langjährigen Organisten-
dienst in unserer Gemeinde.
Für seine weitere Zukunft  wün-
schen wir ihm alles Gute und Got-
tes Segen, verbunden mit dem 
Wunsch, dass er uns hin und wieder 
besuchen kommt und auf  unserer 
Orgel spielt.

Markus Neumann

DANKE

Gabriel Moll ist Musiker aus Leiden-
schaft . „Ich liebe den Klang von ro-
manti schen Orgeln“, sagte Gabriel 
vor dem Konzert im Hinblick auf die 

Orgel in un-
serer Kirche. 
2008 begann 
er mit dem 
O r g e l s p i e l 
nachdem er 
beim Organis-
ten Gerhard 
Neumann an-
gefragt hatt e 
ob er in der 
Blasiuskirche 
üben dürfe. 

Gerhard hatt e sofort zugesti mmt. 
Heute kann man sagen, dass 
Gabriel Moll auf der Orgel in der 
Blasiuskirche groß geworden ist.
Zunächst bekam er Orgelunterricht 
in Reutlingen. Von 2011 bis 2015 
studierte er katholische Kirchen-
musik an der Hochschule in Rot-
tenburg; zwischendurch begleitete 
er im Schnitt  jeden dritt en Gott es-
dienst in unserer Kirchengemeinde.
Mit den ausgewählten Musikstü-
cken beim Konzert reizte Gabriel 
die Orgel opti mal aus und zog buch-
stäblich „alle Register".
Los ging es ganz unromanti sch mit 
der virtuosen dreiteiligen "Fantasie 
in G-Dur" (sehr schnell; gemütlich; 
extrem schnell) von Barock-Meister 
Johann Sebasti an Bach. 
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Gemeinsam... feiern

Der Posaunenchor übernimmt den 
musikalischen Teil und ehrt seine 
Bläserjubilare.
Herzliche Einladung an Alle zu die-
sem Gott esdienst und dem an-
schließenden Zusammensein bei 
Weißwurst und Brezel.

Gerhard Rominger

„Auf dass ihr heil werdet“, Phil 2,12. 
Männer zwischen Risiko und Si-
cherheit. Mit dem Jahresthema der 
Männerarbeit der EKD setzt sich 
der Predigtt ext des diesjährigen 
Männersonntags auseinander. 
Das Männerteam unserer Kirchen-
gemeinde gestaltet am Sonntag 18. 
Oktober um 10.00 Uhr den Gott es-
dienst in der Blasiuskirche.

DANKE für die schönen
       Tischdecken, 
        das "Silbertablett"
        und die vielen
       Flohmarktartikel ! 

DANKE

Wer möchte

mir helfen bei der

Pfl ege der Außenanlage 

der Kirche? 

          
Vera

 für die schönen

Schwarzes Brett  - wir suchen:

Staubsauger und 

Staubsauger-Rohre 

mit Aufsatz

Kuchenschaufeln 
und "Silbertablett"

Kontakt: Vera Vöhringer 
Tel. 3988

Pfl ege der Außenanlage 

Vera
          

Wer würde mir helfen
beim Versorgen der
gebrauchten Tischwäsche 

nach Ständerlingen etc.? 
          Vera

nach Ständerlingen etc.? 
          
          

       Tischdecken, 
        das "Silbertablett"
        und die vielen
       Flohmarktartikel 

Gemeinsam mit Euch möchte ich 
versuchen, die Welt ein kleines 
bisschen besser zu machen.

Junes El Bargui

Von Juli 2015 bis September 2016 
mache ich ein internationales 
Freiwilliges Soziales Jahr in Ma-
rokko. Ich werde in der marok-
kanischen Hauptstadt Rabat bei 
der "Fondation Orient-Occident" 
(FOO) arbeiten. Die Stiftung un-
terstützt Flüchtlinge aus Krisen-
gebieten bei der Integration in die 
Gesellschaft. Sie bietet humanitä-
re Hilfe sowie kostenlosen Schul-
unterricht und Ausbildungsmög-
lichkeiten für Flüchtlinge an.

Täglich hört man in den Nach-
richten von verunglückten Flücht-
lingsbooten auf dem Mittelmeer 
und erfährt von der - meiner 
Meinung nach verfehlten - Flücht-
lingspolitik der europäischen 
Industriestaaten. 
Angesichts des Ausmaßes dieser 
humanitären Katastrophe fällt es
schwer, untätig zu bleiben. Ich 
habe mich entschieden, persön-
lich vor Ort mitzuhelfen, Perspek-
tiven zu schaffen für Flüchtlinge.

Von meinem Aufenthalt in Marok-
ko erhoffe ich mir außerdem neue 
kulturelle, sprachliche und zwi-
schenmenschliche Erfahrungen.

Ein Jahr Marokko

Gemeinsam... helfen

Junes El Bargui 
ist der Enkel 
von Pfarrer i.R. 
Reusch. 
Mit den Bläse-
rinnen und Blä-
sern des Klei-
n e n g s t i n g e r 
Posaunenchors 
ist Junes im 
vergangenen 
Sommer eine 
Woche lang in 
der Schweiz 
gewesen. 
Pfarrer Reusch 
und Junes sind 
dankbar, wenn 
wir Engsti nger 
in der Fürbitt e 
an Junes den-
ken. 

Hanna Bader

Männersonntag und Bläser/-innen-Ehrungen
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Gemeinsam... beraten & leitenGemeinsam... musizieren

Bläserschulung für Jung und Alt!
Herzliche Einladung zur Bläserschu-
lung, die ab Herbst (Oktober) 2015 
geplant ist. Angesprochen sind 
Menschen jeden Alters, die Interes-
se daran haben ein Blechblasinstru-
ment zu lernen. 

Der Unterricht fi ndet voraussicht-
lich Donnerstag abends zwischen 
19 und 20 Uhr im Gemeindehaus 
in Kleinengsti ngen statt . Unterrich-
ten werden zwei Schülerinnen, die 
schon länger im Posaunenchor mit-
spielen und sehr gute musikalische 
Kenntnisse und eine Fortbildung 
im Dirigieren haben. Die Blechblas-
instrumente werden vom Posau-
nenchor gestellt. So kann jede/r 

unverbindlich ein Instrument aus-
probieren und testen, was ihm/ihr 
entspricht. Ziel der Schulung ist es, 
nach ca. 2 ½ Jahren fundiertem Un-
terricht im Posaunenchor mitspie-
len zu können. Der Posaunenchor 
ist eine bunte Truppe mit 25 akti ven 
Bläsern/innen aus verschiedenen 
Generati onen. Einmal im Monat 
begleiten wir einen Gott esdienst 
musikalisch, übers Jahr verteilt gibt 
es weitere Auft ritt e z.B. Maibaum-
Aufstellen oder Sauerbrunnen-Ho-
ckete. Wir treff en uns zur Übungs-
stunde donnerstags abends von 
20 Uhr bis 21.30 Uhr. Gemeinsam 
gestalten wir gesellige Feste und 
Ausfl üge.

Wir freuen uns über jedes neue Gesicht.

Jutt a Spohn

Anfragen nehmen gerne entgegen:
Hartmut Schüle  
07129-932514 
schuster-schuele@t-online.de

Edgar Spohn
07129-922406
edgar.spohn@gmx.de

Neues aus dem Kirchengemeinderat
Erneuerung der Eingangstür am 
Gemeindezentrum Berg:
Nach Abschluss der Bauarbeiten 
im Kindergarten Berg wollen wir 
das Eingangstürelement zu den 
Gemeinderäumen erneuern. Diese 
Modernisierung soll neben einem 
freundlichen Blickfang  auch Ein-
sparungen bei den Heizkosten mit 
sich bringen. Die Handwerker-
arbeiten sind vergeben  so dass 
nach der Urlaubszeit mit dem Um-
bau begonnen werden kann.

Neue Gott esdienstregelung:
Unsere Gott esdienstbesucher der 
Bergkirche haben uns zurückgemel-
det, dass durch die geringe Teilneh-
merzahl in den Gott esdiensten we-
nig Gemeinschaft  aufk ommt. Nach 
mehrfachem Beraten, wie diese 
Situati on verändert werden könnte, 
fanden wir folgende Regelung:
Zunächst werden Gott esdienste in 
der Bergkirche nur noch 14-tägig um 
10:30 Uhr stattf  inden; also dann wenn 
in der Blasiuskirche um 9:15 Uhr Got-
tesdienst ist. Dies gilt als Testphase 
von Januar 2016 bis zu den Som-
merferien 2016. 
Wir freuen uns auf viele Begegnun-
gen in unseren Gott esdiensten.

Jörg Stooß, Vorsitzender

Liebe Gemeindeglieder,

in der letzten Ausgabe unseres 
GEMEINSAM haben wir Ihnen/Euch 
die wichti gsten Eckpunkte unse-
res „Turm-Projektes“ beschrieben. 
Bisher konnte noch nicht detailliert 
geplant werden weil unser Eigen-
anteil mit ca. 110.000 € (bei einer 
Bausumme von 200.000 €) noch 
nicht mit 50% angespart ist. Wir ge-
hen aber davon aus, dass mit dem 
Erlös aus unserem „Fleggafeschd“ 
sowie dem Brotverkauf bei der 
Sauerbrunnenhockete durch den 
Ortschaft srat und den Spenden von 
Kirchenbeitrag und Förderverein 
die fi nanzielle Lücke geschlossen 
wird. Herzlichen Dank allen die da-
für gespendet und sich ehrenamt-
lich dafür engagiert haben. Dem-
nächst können wir den Architekten 
beauft ragen um in die detaillierte 
Planung der Baumaßnahmen ein-
zusteigen. Zuerst ist die Beratung 
durch einen Fachmann erforderlich 
um die Stati k des Turmes zu begut-
achten. Davon hängen alle weiteren 
Maßnahmen und der Zeitplan ab. 
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Gemeinsam... mit Kindern rätseln Gemeinsam... coole Kirche

Kinder-Bibel-Woche

Manege frei für Circus Talenti no 
- Mit Arti st Artur, Anna und den 

Zirkuskids! 
Das Kleine kommt groß raus!

Als Kinderbibelwoche gibt es in 
diesem Jahr in den Herbstf erien 
3 Christliche Zirkustage, 
den Circus Talenti no mit 
Arti st Artur, Anna und 
den Zirkuskids aus den 
Distrikt-Kirchengemeinden 
Dapfen, Gomadingen, 
Kohlstett en, Engsti ngen, 
Bernloch, Meidelstett en, 
O b e r s t e t t e n , 
Ö d e n w a l d s t e t t e n ; 
eingeladen sind Kinder 
von  5 bis 12 Jahren.
Von Donnerstag, 5. 
November bis Sams-
tag,   7. November 
2015 treff en wir uns 
von 15 bis 18 Uhr im 
Gemeindehaus und 
in der Grundschule 
Kleinengsti ngen zu Bibel-
theater, Talent-Training, Spiel und 
Spaß und am Sonntag, 8. Novem-
ber 2015 um 14.00 Uhr zum Fami-
liengott esdienst mit Show-Einlagen 
in der Kleinengsti nger Bloßenberg-
Halle.

Hanna Bader, Pfarrerin

Verbinde die Zahlen in der richti gen Reihenfolge miteinander

Christliche Zirkustage
Kinder-Bibel-Woche

Manege frei für Circus Talenti no 
- Mit Arti st Artur, Anna und den 

Das Kleine kommt groß raus!

Als Kinderbibelwoche gibt es in 
diesem Jahr in den Herbstf erien 
3 Christliche Zirkustage, 
den Circus Talenti no mit 
Arti st Artur, Anna und 
den Zirkuskids aus den 
Distrikt-Kirchengemeinden 
Dapfen, Gomadingen, 
Kohlstett en, Engsti ngen, 
Bernloch, Meidelstett en, 
O b e r s t e t t e n , 
Ö d e n w a l d s t e t t e n ; 
eingeladen sind Kinder 

Donnerstag, 5. 
November bis Sams-
tag,   7. November 

 treff en wir uns 
 im 

Gemeindehaus und 

Kleinengsti ngen zu Bibel-
theater, Talent-Training, Spiel und 

Sonntag, 8. Novem-
ber 2015 um 14.00 Uhr zum Fami-

Christliche Zirkustage

(Lösungen der Rätsel auf Seite 21)
Gott  sah alles an, was er gemacht hatt e; und siehe da, es war gut. 1Mo 1,31
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Gemeinsam... vorausblickenGemeinsam... vorausblicken

Schulferien

EJW=Ev. Jugendwerk Bezirk Münsingen
GH=Gemeindehaus
GZB=Gemeindezentrum Berg

KGR=Kirchengemeinderat 
KiKa=Kirchenkaff ee
MAK=Mitarbeiterkreis 
Mia=Mitarbeiter/innen
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Gemeinsam... zelten

MäLa-, BuLa- und Teenie-Lager 
an der Donau bei Tutt lingen

Dieses Jahr standen die Zelte der 

EJW-Lager unseres Kirchenbezirkes 

bei Tutt lingen an der Donau. Auf allen 

drei Lagern waren Kinder, Teens und 

Mitarbeiter aus Engsti ngen dabei. 

Auf dem Mäla und dem Bula erlebten 

die Kinder die Geschichte des Pro-

pheten Elia hautnah mit. Die Teens 

des Teenielagers erforschten unse-

re Glaubens-Basics entlang unseres 

Glaubensbekenntnisses. 

Selbstverständlich gehörten auf allen 

Lagern Geländespiele, Stadtspiele, 

Wasserrutsche, Hobbygruppen und 

jede Menge Spaß und Acti on mit 

dazu. 

Ruth Köhl

17

Gemeinsam... segnen

17

"Nein, wir wollen nicht so öff entlich 
unsere Goldene Hochzeit feiern", 
sagen machmal "Jubelpaare", wenn 
man sie fragt, ob wir miteinander in 
einem Gott esdienst für die gemein-
same Zeit danken und die kommen-
de Zeit unter Gott es Segen stellen 
wollen. 
Die Gründe gegen einen Gott es-
dienst zu einem Hochzeitsjubiläum, 
oder zu einem anderen Anlass in 
der Lebensgeschichte von Men-
schen mögen oft  ganz verschieden 
sein und sie werden in jedem Fall 
respekti ert. 
Möglicherweise könnte aber ein 
Angebot, sich unter Gott es Segen 
zu stellen, für manche Menschen 
willkommen sein. 
Deshalb zwei Angebote:
Wir laden Sie herzlich ein, jeden 
"normalen" Sonntags-Gott esdienst 
zu nützen, um den weiteren Weg 
zu gehen mit der Zusage Gott es, 
dass er uns ansieht und beisteht 
und mit uns ist, eben mit seinem 
Segen. Das darf man sehr persön-
lich nehmen. Und auch wenn man 
niemand sonst einweihen möchte, 

kann ein Mensch für sich, oder ein 
Paar zu einem eigenen Anlass sich 
auch vornehmen, diesen Segen im 
Sonntags-Gott esdienst sich für das, 
was kommt, zusprechen zu lassen. 
Das kann eine weite Reise sein, eine 
schwierige Entscheidung, ein Klinik-
Aufenthalt, ein persönliches Jubilä-
um, oder was auch immer. 
Manchmal wäre aber auch ein 
"Zwischen-Ding" angebracht: Ein 
Gott esdienst, in dem die Gemeinde 
einen begleitet in der Fürbitt e, also 
mit einer gewissen Öff entlichkeit, 
aber eben kein Extra-Gott esdienst. 
Vielleicht so, wie bei einer Taufe. 
Im Gott esdienst am Sonntagmor-
gen können neben Taufen und 
Abendmahl auch Goldene Konfi r-
mati onen, Ehejubiläen, Kirchen-
eintritt e, Konfi rmati onen von Er-
wachsenen, und sogar Trauungen 
gefeiert werden. 
Wenn Sie in einem Sonntags-
Gott esdienst Ihr Fest feiern möch-
ten, sprechen Sie uns, Pfarrer und 
Pfarrerin, bitt e einfach darauf an.

Ihre Hanna und Roland Bader

Leben unter Gott es Segen



18 19

Freitag 09.10.

20 Uhr Gemeindehaus

Der Filmemacher und Kunstpädagoge 
Hans-Marti n Hartmann (Heidenheim) 
ist ein Neff e von Pfarrer i.R. Bernhard 
Reusch.

Dauer 1 Stunde
Eintritt  frei 
- um Spenden wird gebeten.

Für den Förderverein
Erwin Schneider  

Filmabend mit 
Hans-Marti n Hartmann
Der Filmti tel:
„Mein Kreuz mit dem Kreuz“
wählte der porträti erte Künstler 
Fränklin Pühn selbst. Er bezieht sich 
auf  seine gesamte Künstlerische Ar-
beit, aus der das Altarschnitzwerk 
im Ökumenischen Gemeindezent-
rum im Mitt elrain herausragt.

Zu Gunsten unseres Kirchturm-Projekts

Gemeinsam... besinnlich im AdventGemeinsam... Kunst erleben

Die Kirchengemeinde lädt wieder 
alle Einwohner ganz herzlich zu ei-
nem besinnlichen Nachmitt ag im 
Advent ein. 
Termin: Dienstag 8. Dezember, 
um 14:00 Uhr im Gemeindehaus

Mit dem gedanklichen Rahmen 
von “Dornen und Rosen“ gestalten 
Erwin Schneider, Rosemarie Magel 
und der Frauenkreis einen Nach-
mitt ag, der den Erinnerungen und 
Erfahrungen im Advent nachspürt 
und sie bei Kaff ee, Liedern und Flö-
tenmusik lebendig werden lässt.
Natürlich werden dabei Gedanken 
aus Jörg Zinks Titel gebendem Buch 
wichti g werden - er war ja fast zwei 
Jahrzehnte viel gerühmter Fern-
sehbeauft ragter der Evangelischen 
Landeskirche.
Neben ganz verschiedenarti gen 
Anregungen zu vorweihnachtlicher 
Freude darf jeder Sieger Köders 
„Maria durch ein Dornwald ging“ 
mit nach Hause nehmen.

Erwin Schneider

"Dornen können Rosen tragen" 

Der Heidenheimer Bildhauer Franklin Pühn vor 
seinem gefi lmten Schnitzaltar DANKE
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„Maria durch ein Dornwald ging“ 
mit nach Hause nehmen.

Erwin Schneider Gemeindenachmitt ag

Dienstag 08.12.

Voranzeige
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Überfall auf ihr Dorf war ihr Mann 
erschossen und sie in schwange-
rem Zustand zusammen mit ihren 
vier Kindern verschleppt worden. 
In Gefangenschaft  brachte sie ei-
nen Sohn zur Welt. Doch er wurde 
von den Islamisten getötet, weil sie 
nach der Geburt Jesus für ihn ge-
dankt hatt e.
Die Aussagen der anderen Frauen 
sind ähnlich. „Ich kann nicht be-
schreiben, was ich gesehen und 
erlebt habe.“ Die Worte von Gra-
ce* (23) zeigen, wie schwer trau-
mati siert Kinder und Frauen sind. 
„Einige Mädchen wollten den Islam 
nicht annehmen. Ich sah, wie sie 
gesteinigt wurden, während sie Je-
sus anriefen. Ich hatt e schreckliche 
Angst und habe mich dem Islam 
gebeugt, um mein Leben zu rett en“, 
berichtet die 20-jährige Damaris*.
*Namen aus Sicherheitsgründen 
geändert
WELTWEITER GEBETSTAG fü r 
Nigeria und Nordkorea –
Bitt e beten Sie mit! Beim Weltwei-
ten Gebetstag fü r verfolgte Christen 
am 15. November 2015 werden vie-
le fü r die Christen in Nigeria beten. 
Sie benö ti gen auch heute unsere 
Gebete fü r Vergebung, Heilung, 
Trost und Wiederherstellung von 
Gott . 

Quelle: Open Doors

Laut UN sind im Norden Nigerias 
mehr als 1,2 Millionen Men-
schen auf der Flucht vor Boko 
Haram. Die Extremisten er-
mordeten im vergangenen 
Jahr mehr als 8.700 Menschen 
und entf ührten über 2.000 
Mädchen und Frauen. Nach-
dem die nigerianische Armee 
jüngst mehrere hundert be-
freien konnte, hat Open Doors 
mit einigen von ihnen gespro-
chen.
„Es war wie in der Hölle"

„Wir durft en ein streng bewachtes 
Camp mit 276 befreiten Frauen 

besuchen. Viele sind unter-
ernährt, einige schwer krank, 
andere verwundet.
Besonders der Zustand der 
Kinder ist herzzerreißend", 
berichtet unser Kontaktmann 
Isaac. Er fand dort auch mehr 
als 30 Christen vor, mit denen 
er sich sofort traf, um sie anzu-
hören und mit ihnen zu beten. 
Kleine Nothilfepakte zeigten 
den Frauen und Kindern, dass 
sie nicht alleingelassen sind.

Die 32-jährige Esther*, Mutt er von 
fünf Kindern, erzählt von der Ge-
fangenschaft : „Für uns Christen war 
es die Hölle. Ich fi nde keine Worte 
dafür, wie es ist, in die Hände der 
Feinde Christi  zu fallen.“ Bei einem 

Nigeria: Von Boko Haram entführt - nun frei
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Getauft  wurden

Ewald Hemming
Gertrud Häberlen
Wilhelm Stooß
Katharina Krampulz

Wir wünschen den Ehepaaren Gott es Segen
auf Ihrem gemeinsamen Lebensweg

Wir nehmen Anteil an der 
Trauer der Angehörigen.

Rätsel von Seite 12: Lösungswort: MARIA

Kirchlich bestatt et 
wurden

Emil Weiß
Ben und Lino Rist
Eric Auber
Ben Luca Werz
Wir wünschen den Getauft en
Gott es Segen.

Quelle: Open Doors
Gebetstag15.11.2015
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Gemeinsam... lachen

Eine Christi n, die berufl ich viel reisen muss-
te, war deshalb viel mit dem Flugzeug unter-
wegs. Aber das Fliegen machte sie nervös, 
deshalb nahm sie immer ihre Bibel mit, um 
darin zu lesen, was ihr half, sich zu entspan-
nen. Einmal saß sie neben einem Mann. Als 
er sah, dass sie eine Bibel aus der Tasche zog, 
lächelte er etwas spötti  sch und wandte sich 
wieder ab. Nach einer Weile drehte er sich 
zu ihr und fragte: "Sie glauben doch nicht im 
Ernst all das Zeug, das in der Bibel steht?" 
Die Frau antwortete: "Doch, natürlich. Es ist 
schließlich die Bibel." 

Er sagte: "Nun, was ist mit dem Typen, der 
von einem Wal verschluckt wurde?" 
Sie antwortete: "Oh, Jona. Ja, ich glaube das, 
es steht in der Bibel."
Er fragte: "Gut, was meinen Sie, wie er die 
ganze Zeit im Wal überleben konnte?" 
Die Frau sagte: "Nun, das weiß ich nicht. 
Aber ich denke, ich werde ihn fragen, wenn 
ich im Himmel bin." 
"Was, wenn er nicht im Himmel ist?" fragte 
der Mann sarkasti sch. 
"Dann können Sie ihn fragen", antwortete 
die Frau.

Sie fi nden uns im Internet:  www.ev-kirche-kleinengsti ngen.de
Kontakt: gemeinsam@ev-kirche-kleinengsti ngen.de


